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Buchpatenschaft im
Warenhaus

m Durchgangvom Parkhaus zu
den Verkaufsräumen lächelt die
Chefin der Duisburger Galeria

Kaufhof jedem Kunden entgegen.
Nicht leibhaftig, sondern von einem
Plakat. Aufdem Foto hält sie ein
Buch in der Hand, Darunter die Er-
munterung ,,Ich bin BuchPate. Wer-
den Sie es auchl" Eine löbliche Ini-
tiative zur Unterstützung der Stadt-
bibliothekl Bei dem Patenbuchhan-
delt es sich um Charles Baudelaire's
,,Les fleurs du Mal" (1857). Hm. Wid-
met sich der große französische
Dichter in seinen ,,Blumen des Bö-
sen" nicht dem Überdruss der mo-
dernen Menschen am Hässlichen
und \lorbiden der Großstadt, ihrem
Ennui? Härte mich des Lebens
Gtrnst auf einen Galeria-Chefsessel
gehoben, also, ich hätte eine Buch-
patenschaft ftir ,,Au bonheur des da-
mes" (1883) übernommen; denn
darin beschreibt Emile Zola kennt-
nisreich doch gerade das Wirken
undWeben im luxuriösen Pariser
Warenhaus, dem,,Paradies der Da-
men". BeimVerlassen des Parkhau-
ses lenkt mich dann ein Einbahn-
straßen-Schild ab. Es zeigt korrekt
nach links, nach unten. Nur steht
seine Beschriftung,,Abfahrt" auf
dem Kopfund zeigt nach rechts,
nach oben. Baudelaire war wohl
doch richtig. HOS


